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Vorwort


In mehr als zwei Jahrzehnten der Beratung kommt einiges zusammen! Dieses Buch stellt 55 kurze Abhandlungen, Einblicke und Tipps vor, die in diesem Zeitraum entstanden sind. Sie können und sollen als meine Quintessenz entscheidender Parameter des beruflichen Erfolgs gelten.


Selbstverständlich erhebt dieses Buch keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Das Leben und somit auch das Arbeitsleben unterliegt einem ständigen Wandel. Entsprechend werden in diesem Buch zeitlos menschliche, aber auch einige zeitbezogene Themen und Erfolgsfaktoren besprochen. Inwieweit man aus diesen etwas lernen kann, soll jeder selbst sehen (ich habe meine Antwort schon gefunden).


Dieses Buch soll als Kaleidoskop ein wenig unterhalten, hauptsächlich informieren und vor allem zum Nachdenken, Nachmachen und Bessermachen anregen. Es ist bewusst ohne Kapitel und Themenfelder angeregt, man kann einfach irgendwo hineinblättern und ist sofort im Thema.


Auf geht’s.


Thorsten Knobbe, im April 2026










1.


Die eigene Karriere proaktiv gestalten


In guten wie in schlechten Zeiten gilt: Behalten Sie das Heft des Handelns in der Hand. Schätzen Sie die Entwicklungen im Unternehmen richtig ein und gestalten Sie Ihre Situation aktiv – so lange Sie es gegebenenfalls noch können.


Ein von uns in der Jobpraxis beobachtetes Phänomen, das den Stellenwechsel verzögert, ist das Verkennen von wirtschaftlichen Schwierigkeiten. Wenn es Ihrem Arbeitgeber schlecht geht, kann Ihre Ausgangsposition für den Sprung an die Unternehmensspitze noch so gut sein – Sie sollten sich lieber nicht auf ein gutes Ende verlassen. Bewerben Sie sich extern! Was nützt es, wenn Sie vom Vertriebsleiter zum Geschäftsführer befördert werden, nur um einen unrettbaren Sanierungsfall von der alten Unternehmensleitung zu übernehmen? Und wenn das Unternehmen vor Ihrem Sprung 'kaputt geht', sind Sie ganz aus dem Spiel!


Dieses Beispiel können Sie auf alle ähnlich gelagerten Situationen Ihrer Karriere übertragen. Schnellschüsse sind grundsätzlich keine gute Idee, aber ebenso fatal ist zu langes Warten. Gerade wenn man schon einiges erreicht hat, betrachtet man einen Wechsel häufig als Risiko, nach dem Motto: Man weiß, was man hat – was kommt, weiß man nicht. Diese Haltung jedoch ist Gift für den Aufstieg.










2.


Branchenwechsel nur bei klarer Job-Perspektive vornehmen


Haben Sie die Nase voll von Ihrer Branche und suchen eine Luftveränderung? Oder ruft vielleicht der Headhunter an und bietet eine tolle Position – nur nicht in Ihrer angestammten Industrie? Bedeutet Jobwechsel gleich Branchenwechsel, sind ein paar Kniffe zu beachten.


Ein Branchenwechsel sollte mit großer Vorsicht und wohlüberlegt in Angriff genommen werden. Zu oft müssen wir als Berater erleben (etwa bei Bewerbungschecks), dass sich Führungskräfte vorbehaltlos in ein Abenteuer stürzten, weil ihnen eine kurzfristig attraktive Chance geboten wurde.


Es gibt Branchen, etwa die Automobilindustrie oder Konsumgüterindustrie, die sich nur ungern auf branchenfremde Manager einlassen. Es sei denn, ein neuer Impuls oder gar eine völlige Neuorientierung (zum Beispiel ein Turnaround) ist gefordert. Dann bekommen auch Außenseiter eine veritable Chance. Wenn Sie in einer dieser eher 'autistischen' Branchen sehr erfolgreich unterwegs sind, stellt ein Wechsel auf jeden Fall ein Risiko dar – weil Sie sich in der neuen Stelle vielleicht erst mühsam auf neue Gepflogenheiten einstellen müssen.


Merke: Jeder Branchenwechsel sollte für Sie mit einer klaren Entwicklungs- oder Erfolgsperspektive verbunden sein.










3.


Arbeitgeberwechsel als Karriere-Impuls


Chancen zum Aufstieg bekommen Sie nicht immer im aktuellen Unternehmen. Die Gründe sind vielfältig, die Prämisse klar: Vielleicht werden Ihre Qualitäten andernorts mehr geschätzt.


Ein Jobwechsel kann besondere Dynamik verleihen, wenn er mit einem Arbeitgeberwechsel einhergeht. Machen Sie sich nichts vor, sondern analysieren Sie Ihre Situation ehrlich. Wenn für Sie keine Perspektive erkennbar ist, die nächsthöhere Stufe zu erklimmen, dann verschlechtert jeder tatenlos verstrichene Tag Ihre Situation.


Seien Sie bei Ihren Aktionen jedoch vorsichtig und überlegen Sie genau, wem Sie von Ihren Plänen und Karriere-Zielen berichten. Gerade in gut vernetzten Branchen und innerhalb einer Region ertönen allzu schnell die Buschtrommeln und gefährden Ihren Wechsel sowie Ihren guten Ruf im eigenen Unternehmen.


→ Hochspezialisierung als limitierender Faktor


Aber Achtung, es gibt Branchen, in denen Arbeitgeberwechsel nicht so einfach möglich sind oder man die Karriere schon im richtigen Umfeld starten sollte. Wer besonders geldaffin ist, sollte möglichst früh Praktika etwa im Investment Banking oder bei Private Equite-Firmen absolvieren. Wer sich in bestimmten Wissensberufen etablieren möchte, sollte sich direkt die ersten Adressen suchen wie beispielsweise entsprechend große oder spezialisierte (und beleumundete!) Rechtsanwaltskanzleien, Wirtschaftsprüfer oder Unternehmensberater.


Als Faustregel können Sie annehmen, dass ein Arbeitgeberwechsel oder Späteinstieg bei einem bestimmten Arbeitgeber umso schwerer ist, je spezialisierter dieser oder die gesamte Branche ist.










4.


Der feine Unterschied: Management und Topmanagement


Topmanager arbeiten am Unternehmen, nicht im Unternehmen. Alle anderen Fach- und Führungskräfte sind im operativen Geschäft tätig, müssen die ganz alltäglichen Probleme lösen und sich um Details kümmern.


Auf der obersten Ebene sind andere Qualitäten gefragt:



	Orientierung geben,


	strategisch arbeiten,


	komplexe Sachverhalte überblicken,


	folgerichtige Entscheidungen treffen.




Als Topmanager repräsentieren Sie das Unternehmen und koordinieren die anderen Führungskräfte. Sie müssen vertrauen und delegieren können.


Das bedeutet für hoffnungsvolle Bewerber um eine Top-Position: Es zählen nicht mehr nur fachliche Argumente und Leistungen, sondern Ihr Potenzial, ein Unternehmen mit Übersicht und Weitblick zu führen und zu entwickeln. Von diesen Qualitäten müssen Sie Headhunter und/oder Inhaber überzeugen.










5.


Mentor im eigenen Unternehmen suchen


Suchen Sie sich im Unternehmen den richtigen Mentor als internen Coach, und zwar möglichst früh nach Ihrem Einstieg, denn aufgestiegen wird nicht selten über Netzwerke.


Gerade in den ersten Jahren des Berufslebens oder als Neuling in einem Unternehmen entscheidet neben der gezeigten Leistung auch der jeweilige Mentor - meist eine arrivierte Führungskraft - durch sein Urteil über Ihr Wohl und Wehe.


Schließlich gewinnt auch eine überzeugende Leistung noch an Bedeutung, wenn der Mentor ein entsprechendes Wort mitredet und dieses bei Bedarf in das rechte Licht rückt.


→ Mentor oder Sponsor


Übrigens: Ein Mentor ist nicht unbedingt ein Sponsor! Von einem Mentor können Sie einen hoffentlich guten Rat und eine wohlmeinende Begleitung erwarten. Ob er aktiv in Ihre Karriere eingreift, indem er Beförderungen ermöglicht, ist eine andere Frage. Hier kommt der Sponsor ins Spiel. Ein Sponsor begleitet nicht unbedingt Ihren beruflichen Weg, sorgt aber situationsbezogen oder in einer begrenzten Karrierephase aktiv für Ihr Weiterkommen – nicht zuletzt, weil er selbst einen Vorteil davon haben wird. Mit einem Sponsor tauscht man sich in der Regel nicht so intensiv aus wie mit einem Mentor, denn ein zu enges Verhältnis könnte im schlimmsten Fall vom Sponsor als Schwäche ausgelegt werden!


Achten Sie also genau darauf, wer Ihr Mentor und wer Ihr Sponsor ist.










6.


Der rote Faden in der Karriere


Welche Merkmale weisen die Lebensläufe von erfolgreichen Vorständen und Geschäftsführern auf?


Zumindest eines: Erfolgreiche Karrieren zeichnen sich durch einen erkennbaren roten Faden aus. Wer diesen in seiner Vita nicht hat, für den wird der Aufstieg ins Topmanagement schwer.


Die beiden Eckpfeiler bilden Ihre Funktion und Ihre Branchenerfahrung. Wenn Sie innerhalb einer Branche verbleiben, dann dürfen Sie durchaus Ihre Funktionen wechseln, ohne dass Ihre Karriere zwangsläufig Schaden nimmt.


Der rote Faden kann sich wie folgt zeigen:



	Fokus auf eine Branche


	Fokus auf eine Kundengruppe


	Fokus auf eine Funktion


	Fokus auf eine Region.




Und natürlich gibt es zahlreiche Möglichkeiten mehr zu zeigen, dass man die eigene Karriere nicht dem Zufall überlassen hat.


Der roten Faden bedeutet übrigens nicht, sich starr an die engsten Eckpfeiler der eigenen Karriere zu halten. Branchenwechsel etwa können dann vollzogen werden, wenn Sie Ihrem funktionalen Bereich beziehungsweise Ihrem Ressort treu bleiben.










7.


Qualität ist und bleibt der wichtigste Faktor, nicht nur in Industrieunternehmen


Ihr Kunde muss sich auf die einwandfreie Qualität Ihrer Produkte verlassen können. Qualitätsmängel sorgen für erhebliche Probleme, so dass 60 % der Einkäufer der in unserer Kundenexzellenz-Studie befragten Industrieunternehmen diesem Faktor die höchste Priorität einräumen (Knobbe, Thorsten/Wechsel, Björn: Bitte nichts Neues. Harvard Business Manager, April 2015).


Werden Fehler erst nach der Verarbeitung beim Endkunden erkannt, drohen teure und imageschädigende Rückrufaktionen. Aber auch wenn die Qualitätssicherung Ihres Kunden Fehler bereits bei der Eingangsprüfung entdeckt, sorgt das nicht nur bei Just-In-Time-Lieferprozessen für Ärger.


Sollte es trotz aller Qualitätsfokussierung einmal zu Problemen kommen, übernehmen Sie als Ansprechpartner Ihres Kunden die Verantwortung dafür und kümmern Sie sich in Ihrem Unternehmen um eine schnelle und gute Lösung. Mit dem Wegdeligieren von Beschwerden an andere Stellen verärgern Sie den unzufriedenen Kunden ganz besonders.


Auch in Dienstleistungsbranchen spielt Qualität eine entscheidende Rolle. Dachte man zum Beispiel, das Künstliche Intelligenz viele menschliche Eingriffe einspart und zu einer höheren Ergebnisqualität führt, so hat sich dies inzwischen relativiert. Man hat erkannt, dass auch das Kundenerlebnis mindestens zum Qualitätsempfinden beiträgt. Daher schaffen einige Unternehmen mit intensivem Kundenkontakt KI-Chatbots zugunsten menschlicher Arbeits- und Geisteskraft wieder ab.










8.


Kontakte als Karrierefaktor


Schaffen Sie sich Kontakte, bevor Sie sie brauchen! Bereits an der Universität ergeben sich erste Gelegenheiten, in Netzwerke einzusteigen. Auch wer nicht studiert, findet in der Berufsausbildung viele Punkte, Kontakte zu knüpfen, beispielsweise über Zünfte, Branchentreffs, Weiterbildungen oder Zertifizierungskurse. Soziale Netze im Internet können ebenfalls gute Plattformen für Kontakte sein, wenn man sich mit den richtigen Leuten verbindet und fachlich bei der Sache bleibt, sich also nicht in unsachlichen Diskussionen ergeht und schlimmstenfalls im Strudel der Aufmerksamkeitsökonomie untergeht.


Allerdings sollten Sie sich dabei eher auf die einschlägigen Business-Netzwerke beschränken, Stichwort Social Media – typischerweise Xing und LinkedIn, vielleicht noch Facebook oder TikTok, aber eher nicht Instagram. Pflegen Sie Ihre Daten penibel, geben Sie sich absolut seriös, teilen Sie nicht zu viel Privates von sich mit. Familienfotos etwa haben im Business-Umfeld nichts zu suchen!


Denken Sie daran, das Web vergisst so schnell nichts, was einmal veröffentlicht (vulgo gepostet) wurde, muss man manchmal mit viel Aufwand wieder löschen. Nicht überall kann man seine Posts einfach löschen wie auf LinkedIn.


Kontrollieren Sie strategisch und überlegt, was Sie über sich preisgeben und welchen Netzwerken Sie sich anschließen!
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